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Heeer bſttang⸗ 55

ud neu . Wiß Erneſtine . Ja , ja — der Bruder hat Recht .

e ſchoͤn muͤßtyh Amalie iu Marien . Hat er ?

lichtweg angt Marie umaemt ſie und weint .

Peter . Sehen Sie , ſo iſt ſie immer . Wenn

ch mehr Mul das ſo fortgeht , muß ſie , weiß Gott , ſterben .

Hoͤre Marie — ſieh mich an — ich weiß wohl , daß

Kind , ſi
du weinſt — aber ſieh darum nur her. Vertraue
dich der Jungfer an . Wenn duihr ins Auge ſiehſt —
mußt du aufrichtig ſeyn — denn ſie iſt gut . Helfen

Sie ihr , liebe Jungfer ; meine Schweſter iſt herzens⸗

gut , und ich habe ſie gar lieb . — Ich will gehen —
Darf ich wohl Ihre liebe Hand kuͤſſen ?

wenn man ſi

es Auge da⸗

t uͤber ſich .

if den Abend⸗
f Amalie reicht ihre Hand ihm zum Einſchlagen hin .

will . —
„ 1

inn weiden
Guter Bruder !

bſtfeſte. Peter küßt ſie. Nun reden Sie mit ihr . Ich

muß gehen , dem Geſinde nachſehen . — Der Vater

hat gar einen großen Haushalt . Darf ich Ihre

Hand — Ja ſo — ich habe ſie ſchon gekuͤßt . Nun

reden Sie mit ihr . Komm , Erneſtine . Sie gehen ab.

it eine Freuſh

ühle mich nit

2*

Zehnter Rürfteitt .

bas es iſt ! G

der Stadt wi 8
ſeitdem aber⸗ Marie . Amalie .

gegeben ; ni

hr , ſie ſchleihl
Marie . Ja — ich wuͤnſche mich Ihnen anzu —

Häͤnde ſind ln vertrauen . Ich ſehne mich nach einer Seele , die

mich leiten und troͤſten kann .
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Amalie . Freundin — laſſen Sie Scelengleit

heit den Mangel der vieljaͤhrigen Freundſchaft g

ſetzen .—Sie haben den Zug des tiefen Leidens —
Marie . Ich leide —

Amalie . Verborgen ?

Marie . Ja ! Wem ſollte ich mich hier el

decken ? — Wenn meine Leidenſchaft nicht ſtrafl .
iſt —ſo iſt ſie thoͤricht.

Amalie . Sie lieben ?

Marie . Ich ſtehe am Abgrunde , retten &

mich . Kein Augenblick iſt zu verlieren . Ich f
einem andern meine Hand geben .

Amalie . Sollen ? Armes Kind !

Marie . Ich will — mein Gewiſſen rell

und mein Herz zerreißen ! Ich will mich opfen
um meine Thorheit , mein Unrecht gut zu macht
Nur daß ich den Muth behalte — daß — ich in

opfre , daß ich nicht zuruͤck falle — nur dahin lelſ

Sie mich . Staͤrken Sie mich , zeigen Sie n

meine Pflicht , ihren Lohn .— Laſſen Sie mich ell

ſeyn — ſterben , nur erhalten Sie mir die Wuͤl

der guten Tochter ! Freundin — Schweſter — kl

mich vor meiner Schwaͤche . Ich ſehe auf dein

Geſichte , daß auch du gelitten haſt , und Rettll

fandeſt , ich ſehe , daß du mich begreifſt , duldeſt .
Mein Herz iſt leichter , da ich an dem deinen al

weinen kann .

Amalie . Ich will , was eine Schweſter verm

Wen lieben Sie ? —

ind

E ;



ie Seelengleit

Freundſchaft g⸗

en Leidens —

mich hier en

t nicht ſtrafhe

nde , retten &

ieren . Ich f

Lind !

Gewiſſen rel

ll mich opfeyz⸗

zut zu macht

daß —ich i

nur dahin lelſ

zeigen Sie u

Sie mich ell⸗

mir die Wuͤh

hweſter — t

ſehe auf deinſ

t , und Rettll

ifſt , duldeſt .

) em deinen al

hweſter vermn
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Marie , Den Freyherrn von Lechner

Amalie betroffen . Von Lechner ?

Marie . Er liebt mich uͤber alles , iſt —

Amalie . Von Lechner ?

Marie . Iſt hier auf der Jagd .

Amalie . Iſt hier ?

Marie, . Und wird heute Mittag hier ſeyn ,
indem ich —

Amalie . Sammeln Sie Sich . Dieſer Lechner —
Marie . Indem ich einem andern meine Hand

geben ſoll ! 8
Amalie . Dieſer — naͤmliche Lechner hat

mir einſt meine Ruhe , faſt das Leben gekoſtet . Er

iſt ſo ſehr —

Elfer käfkzitt

— —

Erneſtine . dernoch Andreas and Peter .
Die Vorigen .

Erneſtine⸗ Schweſter, die Jagd kommt —

Andreas . Die Jungfer moͤchte herunter kom⸗
men . Er geht ab.

Peter . Mein Vater kommt —

Marie . Ach Gott , nur jetzt laß mich ihn nicht
ſehen — Meine Thraͤnen erſticken mich . *
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